




Bey der Gruft
Hochwohlgedobrnen Frauen.

FRAueEnN
SophieuHelenen

geb. von Burchtorfen,
Erb und GerichtsFrauen auf Haferungen, Sieckte,

Hachenhauſen, Rixleben. t. X.

Des weiland

Hochwohlgebohrnen Herrn,

HERR9
urban Dietrich von Luedecke

Sr. Hochfurſtl. Durchlaucht zu Braunſchweig Lune—
burg Hochbeſtaltgeweſenen LandDroſten,

hinterlaſſenen Frau Gemahlin,
als Dieſelbe

nach  ausgeſtandenem ſchweren Krankenlager den Zten Sept. zu Haferungen

ſeelig verſchied,
 önnd deunraten dieſes

Chriſtadelichen Gebrauch nach in das daſige Erbbegrabniß

beygeſetzet wurde,

lcte WwWwoJJgegen die tiefgebeugte reſp, Hochadelichen Familien

hierdurch
ſein ehrerbietiges Beileid bezeigen

Johann Gottfried Panſe,
Prediger zu Groſſenwerther.

Ind Nordhauſen, gedruckt bey Johann Auguſt Coler.
eoe e ctesteste gte esesdesestestte Meoeeνανανα



Jennt' eine Gruft, die Tranen hindern,
 Beny welcher hier die Ehrfurcht weint;K Wenn das

Konnt unſre Traurigkeit ſich mindern:

Wenn mit der Laſt von vielen Jahren

Die unſern zu den Vatern fahren;
Muun ſie der Enkel Luſt geſehn:

So durften Sie bey dieſer Leiche, —u—
Und den, ſo tief empfundnen Streichetn

Der Sie geruhrt, nicht ſo betaubt. und achzend ſtehn.

LDoch weinen Sie der Wehmuth Trane,

Stromt unverſtellt vom Aug' herab! z
Sie fließt gerecht hier iſt der werthen Muttzer Grab:

.Wer tadelt, da die Trauer Tone? t  en
Nur eitele verwohnte Seelen,. AnDie ſtatt des Weſens, Schatten wahlen,

Der ſich im Golde glüucklich ſchatt:
s—

O! Nein. Nach weit erhabnern Triebe, —e

Jſt es nur Zartlichkeit, nur Liebe,
Die, dieſen traurgen Reſt, mit ihren Tranen nezt!
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JCrinnern ſich verbundne Herzen,

Wenn ſie der nahe Abſchied trennt;
Winn mit dem Abſchieds Kuß, das Lebe wohl! ertont: J

ei R

Wer tadelt hier, in Tranen Bildern,
Der treuſten Mutter Werth zu ſchildern,
Der vom Geblut entflammten Zartlichkeit?

O! zeige du gebeugte Liebe,

Die zartlich mutterlichen Triebe,
2 nDie Sie von Kindheit auf, uns biß zur Gruft geweiht.

8 urch Sie fand unſre zarte Jugend, E
Die ſich ſo leicht, ſo bald verirrt,

Wenn ſie ohn Fuhrerin, ſich ſelbſt gelaſſen wird;
Den rechten Wes zur achten Tugend:

So ward uns Wurklichkeit, und Leben,

Und Gluck, durch Jhr Bemuhn gegeben:
Durch Sie kuß ich die treue Hand,

Des beſten Gatten, dex mich liebet
Den Jhr Verluſt, wie mich, betrubet;

ue

Sie freute ſich, da Sie, mit Jhmn, mein Gluck verband.

8
—och noch zufruh iſt uns entgangen,
Die Mutter, durch die ſtille Grüuft

Da Sie zur Ewigkeit, der nahe Himmel ruft;
So traurt das kinduche Verlangen!

Jch traure mit; Doch darf ichs wagen,
Ein Wort, zu Dero Troſt zu ſagen,
So mir die Ehrfurcht eingefloößt? J

Die Sie empfand mit jedeu Motgen/

Jſt der zur Ewigkeit heſtimmte Geiſt eriöſt.

—Ê  —ecernut nengn
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ie Hofnung dblickt nach jenen Hohett,

Wo Gram und SGeufzer nicht; mehr ſind;

Wo man, nitht Schaum, nicht Gold, nein! wahre Guter, findt;
Sie laſſet mich, Verklarte ſehen;

An des Erloſers Hand geführet,
JVon ewig ſtolzer Ruh geruhret,

Die hier kein Sterblicher' gefuhlt:

Dort unter frohen Himmels Choren,
Dunkt mich, der Seelgen Ruf zu horen:

Hemmt Kinder! Gram und Sehmerz, der eure Bruſtidurchwuhlt!

rurtieWebraucht der Welt, und“ihrer Guter,

Als dNittel zur Volkommenheit;
Dies iſt ihr beſter Werth, in dieſer Pilgrims Zeit;
Jhr Schimmer, blendet nicht Gemuther,
Die rin unſterbliches Verlangen,

Nach ewger Daur, von Gott, enipfangein

Die, xreich in ihm, erſt glucklich ſind:

Wohl! wenn die Hand weiß auszuſtreuen, 4

Daß Tauſende, ſich tranend freuen,
And in der Ewigkeit, der Geiſt den Prüß gewinnt.

S o flieſſe denn die edle Trane,

Auf jene Leichen dankbar zu;
Wo Eltern und Geſchlecht in ungeſtbrter Ruh

Zwar nicht die bangen Trauer Tone,
Won unſerm Leid verninmt -O! WVorfithti

Trockne ſie, durch deines Troſtes Licht,

Jn wahren Freuden, ganzlich ab!

Jm Glanz des Glucks ſey deine Rechte

Arnſie dr und Gohen rorts Geſchlechte

Das allerbeſte Loß bis zu den ſpaten Grab!
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